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InhaltsverzeichnisBleiben 
Sie gesund!
Liebe Leserinnen und Leser,

unser Kundenjournal „aschersLEBEN“ 
ist auch für uns schon liebgewonnene 
Tradition und wir erstellen das Heft-
chen schon viele Jahre gemeinsam zu 
Ihrer Information und Unterhaltung.
Und noch nie ist es uns so schwer ge-
fallen, Themen zu finden, die nicht 
nur von der Corona-Pandemie be-
herrscht werden.

Was sollen wir schreiben? Gildefest - 
abgesagt! Pferdefestival - abgesagt! 
Service-Center, Zoo und Kino - zu! In-
nenstadt - leer! Ja, das begleitet uns 
heute alle. Viele Ascherslebener sind 
in Kurzarbeit, jeden Tag kommen in 
den Nachrichten Meldungen über 
neue Infektions- und sogar Todesfälle.

Wie sieht unser Journal in solchen 
Zeiten aus? Alle am Journal betei-
ligten Unternehmen sind auch von 
der Pandemie betroffen. Auch bei uns 
arbeiten Menschen, die Sorgen und 
Nöte umtreiben, die Kinderbetreuung 
und die Betreuung von Eltern und 
Kranken organisieren müssen. Aber 
zeitgleich müssen wir die Versorgung 
mit Strom und Trinkwasser, die Ab-
wasserentsorgung, die Unterhaltung 
Ihrer Wohnungen oder das Sauber-
halten unser Stadt aufrecht erhalten. 
Und wir alle dürfen den Mut nicht 
verlieren.

Deshalb haben wir versucht, in un-
serem neuen Heft eine Mischung zu 
finden aus Information, Unterhal-
tung, Berichten aus der jetzigen Zeit 
und Ausblicken in die Zeit der Locke-
rungen von den vielen Corona-Ein-
schränkungen.

Bleiben Sie gesund - das ist heute 
das ALLERWICHTIGSTE. Und seien Sie 
sicher: Auch wir arbeiten für Sie! 

Ihr Redaktionsteam 
von aschersLEBEN
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➤ Aktuelle Infos unter
www.sw-aschersleben.de



Gewinnen Sie einen
Blick nach vorn
Die Stadtwerke 
Aschersleben sind Mit-
glied der Aschersleber 
Kaufmannsgilde. „Wir 
arbeiten schon seit vie-
len Jahren eng zusam-
men und beobachten 
natürlich mit Sorge, wie 
es den Gewerbetrei-
benden in Aschersle-
ben im Augenblick mit 
Schließungen, Kontakt- 
und Hygieneauflagen 
und mit allen Dingen, 
die diese Pandemie mit 
sich bringt, so geht. Wir 
sind selbst in unserer 
Arbeit massiv einge-
schränkt und auch aus 
diesem Grund hilft im 
Augenblick nur Zusam-
menhalt und der Blick 
nach vorn.“, erklärt Brigitte Klopstein, Ge-
schäftsführerin der hiesigen Stadtwerke.

„Wenn alles wie in jedem Jahr gelaufen wä-
re, würden wir heute hier Eintrittskarten für 
das Gildefest verlosen. Aber in diesem Jahr 
ist nichts wie immer. Deshalb haben wir uns 
gedacht, wir helfen den Gewerbetreibenden 
und machen gleichzeitig unseren Kunden ei-

ne kleine Freude, indem 
wir zwölf unterschied-
liche Gutscheine im 
Wert von 30 € bis 100 € 
verlosen. Da hätten wir 
zum Beispiel einen Kino-
gutschein im Wert von 
50 €, Gutscheine für Blu-
menläden und das „Bar-
rique“, eine Familienein-
trittskarte in den Zoo 
mit dazugehörigem Gut-
schein für das Dschun-
gelcafé, Gutscheine für 
das Eiscafé Pellegrini 
oder die Gaststätte Il 
Mondo, den Buchladen 
und eine Eintrittskar-
te für zwei Personen 
für den Ball „Babylon 
Aschersleben“ im Okto-
ber im Bestehornhaus. 

Als Hauptpreis können unsere Kunden einen 
Reisegutschein der Firma Schubert-Touristik 
gewinnen.“, zählt Brigitte Klopstein auf. 

Seien Sie also dabei und sichern sich ei-
nen der Gutscheine. Und selbst wenn die 
Einrichtung oder der Laden heute noch ge-
schlossen sein sollten: Es kommen auch 
wieder bessere Zeiten – ganz sicher!

SWA informiert

Mit den SWA gewinnen!
Füllen Sie den Teilnahmecoupon vollständig mit der richtigen Lösung aus und schicken ihn bis zum 
31. Mai 2020 an die SWA, Magdeburger Straße 26 in 06449 Aschersleben. 

Die zwölf unterschiedlichen Gutscheine werden unter allen richtigen Einsendern verteilt. Pro Person 
ist nur ein Gewinncoupon zugelassen. Der Rechtsweg ist wie immer ausgeschlossen.

TEILNAHMECOUPON BLICK

Vor- und Nachname

Straße

PLZ/Ort

Wann findet Babylon 
Aschersleben statt?

#        #        #        #        #        #        #
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➤ Weitere Infos unter
www.sw-aschersleben.de

ENERGY-M-Cup
abgesagt
Seit nunmehr 16 Jahren findet in 
Aschersleben der ENERGY-M-Cup 
im Fußball für die 4. Klassen un-
serer Grundschulen statt. Der Cup ist 
immer fest gesetzter und gern be-
suchter Termin für die kleinen Kicker 
und ihre schulischen Fans.

In diesem Jahr sollten nun im Mai die 
Vorrunde und Anfang Juli sogar das 
Finale des 17. ENERGY-M-Cups hier in 
Aschersleben auf dem Lok-Platz statt-
finden. Auf Grund der Schulschlie-
ßungen und der nicht absehbaren 
Lage im Zusammenhang mit der Ver-
breitung des Corona-Virus sahen wir 
uns gezwungen, unser Fußballtur-
nier für das Jahr 2020 komplett ab-
zusagen. Das bedauern wir sehr! Im 
nächsten Jahr wollen wir aber wieder 
eine Neuauflage für die kleinen Kicker 
starten und freuen uns schon heute 
auf fairen Fußball mit ganz viel Spaß!

WUNDERvolle 
Zeiten 
In unserem letzten Kundenjournal 
luden wir Sie recht herzlich zur Eröff-
nung der Jubiläumsausstellung in das 
Museum der Stadt ein. 

Am 26. April sollte bei der feierlichen 
Eröffnung, der bis in den Herbst dau-
ernden Ausstellung, der Neugierex-
press im Hof des Museums halten 
und für die kleinen Besucher ein ab-
wechslungsreiches Mit-Mach-Pro-
gramm bieten. Aber es kam leider an-
ders! Auf Grund der Einschränkungen 
im Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie wurden die Eröffnung der 
Ausstellung und die Veranstaltung 
mit dem Neugierexpress verschoben. 
Der Neugierexpress hält also mit Ver-
spätung. Ab 21. Juni ist im Museum 
Aschersleben die Jubiläumsausstel-
lung „WUNDERvolle Zeiten“ zu erle-
ben. Weitere Infos auch auf Seite 20. 

Wichtige 
Informationen

Grafik: Layoutzone
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Die Verantwortlichen der Stadt Aschersleben stehen immer in enger Verbindung.
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Krisenstäbe 
wirken zusammen
Deutschland erlebt seit Anfang diesen 
Jahres durch die Corona-Pandemie eine 
einzigartige Situation. Das soziale Mit-
einander wurde auf eine harte Probe ge-
stellt. Kindergärten und Schulen wurden 
geschlossen, Veranstaltungen abgesagt, 
Kontaktbeschränkungen ausgesprochen. 
Jeder von uns war in irgendeiner Weise be-
troffen. 

Aber Krisen zeigen uns letztendlich auch, 
welche Konstanten wir in unserem Leben 
haben. Zu diesen beruhigenden festen 
Größen in den Zeiten der Verunsicherung 
zählen auch die Unternehmen der kommu-
nalen Daseinsvorsorge.

Wasser und Strom fließen, 
die Häuser bleiben warm, 

die Entsorgung ist gesichert. 

Alle reden über die Aufrechterhaltung des 
Gesundheitssystems und die Versorgung 
mit Lebensmitteln und Hygieneartikeln. 
Über die Versorgung mit Strom und Trink-
wasser bspw. wurde zu keinem Zeitpunkt 
der Krise hier in Aschersleben diskutiert. 
Die Stadtwerke Aschersleben und die ASCA-
NETZ machen das schon!

Daseinsvorsorge schafft Sicherheit!

Aber auch für uns war und ist das ein Kraft-
akt. Auch bei uns fielen Mitarbeiter/innen 
aus, weil Kindergärten oder Schulen ge-
schlossen waren. Notfallkonzepte, in krisen-
losen Zeiten erstellt, mussten sich bewäh-
ren, wurden täglich aktualisiert und auf 
ihre Machbarkeit geprüft, Betriebsprozesse, 
über die sonst gar nicht weiter nachge-
dacht wird, mussten plötzlich durch ande-
re Kollegen abgewickelt werden, Kontakte 
auch zu unseren Kunden mussten unter-
bleiben. Und auch Mitarbeiter/innen haben 
Ängste, beispielsweise vor Engpässen und 
Noteinsatzplänen. Aber es ist gelungen. Zu 
keiner Zeit war Trinkwasser knapp wie Toi-
lettenpapier oder Strom ausgeschaltet, weil 
die Stadtwerke geschlossen hatten. Die Ver-
sorgung war und ist immer gesichert. Die 
Verantwortlichen haben alles getan, damit 
die „kritischen Infrastrukturen“ immer zur 
Verfügung standen. In diesen wirren Zeiten 
standen die Notfallstäbe der Stadt Aschers-
leben und der Stadtwerke Aschersleben 
und ihrer Netzgesellschaft immer in enger 
Verbindung. Denn in solchen Zeiten hilft 
nur eins: Man muss sich aufeinander ver-
lassen können!
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Der Garten ist die grüne Lunge 
der Stadt Aschersleben
In den letzten Wochen haben wir in 
Deutschland und damit auch in Aschersle-
ben eine außergewöhnliche Lage erlebt. Je-
der von uns sollte unnötige Kontakte mei-
den und außer zum Einkauf der wichtigsten 
Lebensmittel und Medikamente, kam man 
kaum noch vor die Tür. Wohin sollte man 
auch gehen? Cafés und Gaststätten sind 
geschlossen, Kultur findet derzeit nur via 
Internet statt.

Wohl dem, der in dieser Zeit einen kleinen 
Garten sein Eigen nennt! Egal, ob direkt am 
Wohnhaus oder als Schrebergarten – in die-
sen sonnigen Frühlingstagen dient das klei-
ne Stückchen Grün der Entspannung, der 
Ruhe und auch dem Auf-andere-Gedanken 
kommen. Den aufblühenden Osterglocken 
oder Tulpen ist „Corona“ egal, das Zwit-
schern der vielen kleinen gefiederten Gar-
tenbewohner findet trotz allem statt. Und 
wer nicht die Möglichkeit des Gartens am 
eigenen Haus hat, kann einen der vielen 
derzeit brach liegenden Gärten des Regio-
nalverbandes Aschersleben der Kleingärt-
ner e.V. nutzen und sich als seine persön-
liche kleine grüne Oase herrichten. 

Edith Nowak, Vorsitzende des Regional-
verbandes, berichtet, dass es derzeit fast 
2.200 Mitglieder in 57 Vereinen gibt. Seit 
2007 wurden bereit 366 Gärten zurückge-
baut. Das entspricht einer Fläche von rund 
150.000 m². Dieser Rückbauprozess wird in 
diesem Jahr weiter gehen, um den Verband 
auch in diesem Jahrzehnt weiter in die Zu-
kunft zu führen. „Wir schauen trotz jet-
zigem Leerstand von 25,44 % optimistisch 
in die Zukunft, weil gegenwärtig ein Gene-
rationswechsel stattfindet. Sowohl bei den 
Vorständen als auch bei den Mitgliedern.  
Ca. 100 Kleingärten können sofort, ohne 
größere Investitionen verpachtet werden“, 
erklärt Edith Nowak.

„Die Nutzung eines Kleingartens hat sich 
über Jahrzehnte total verändert. Am An-
fang war der Anbau von Obst und Gemüse 
einer der wichtigsten Gründe, einen Garten 
zu pachten. Heute sind es vor allen Dingen 
Erholungs- und Umweltaspekte. Junge Leu-
te springen in zunehmendem Maße auf 
ökologischen Anbau von gesundem Obst 
und Gemüse an. Es gelingt uns immer mehr 
zu punkten mit Dingen, die unserer Umwelt 
guttun, wie zum Beispiel Streuobstwie-
sen, Insektenhotels und alte Obstsorten. 
Unser Mustergarten im Kleingartenverein 
Königsaue wird umfangreich genutzt, um 
sich zu informieren, wie gestalte ich nach 
neuesten Erkenntnissen einen Kleingarten. 
Die neuen Erkenntnisse sind ja manchmal 
auch die uralten.“, schmunzelt die quirlige 
Vereinsvorsitzende. Ausgehend von der 
gegenwärtigen Situation hat der Verband 
eine erhöhte Anfrage zur Verpachtung von 
Kleingärten. Das Bewusstsein für Natur und 
Umwelt hat sich verändert. Im Garten kann 
man sich an der frischen Luft bewegen, mit 
den Kindern spielen und Bioobst und -ge-
müse anbauen. Man ist auf seiner Parzelle 
allein und doch in der Gemeinschaft eines 
Vereins. Das ist das Wichtigste in diesen 
Tagen: Gespräche (auch mit Abstand) über 
den Gartenzaun sind so wichtig wie nie zu-
vor.

Sollten Sie Interesse an der Nutzung eines 
solchen Pachtgartens haben, wenden Sie 
sich gern an den Regionalverband Aschers-
leben der Kleingärtner e.V. Die Ansprech-
partner und Sprechzeiten finden Sie unter: 
http://www.kleingaertner-aschersleben.
de/2201.html

Und das ist das größte Gärtnerglück: Mit 
selbst angebautem und selbst geerntetem 
Obst oder Gemüse nach Hause gehen. Das 
schmeckt gleich nochmal so gut!

10 Obstbäume
gepflanzt
Und übrigens: Auch die Stadtwerke 
Aschersleben unterstützen den Ver-
ein. Im letzten Jahr haben wir zusam-
men mit dem Regionalverband 10 
Obstbäume, von der Kirsche bis zur 
Hauszwetschke, auf einer Brachfläche 
an der Hoymer Chaussee gepflanzt. 
Mit ein bisschen Pflege und einem 
grünen Daumen des ansässigen Gar-
tenvereins können hier in ein paar 
Jahren die ersten alten Obstsorten 
vom „Gravensteiner Apfel“ bis hin zur 
„Pastorenbirne“ geerntet werden. 
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Informationen aus Aschersleben

Heimatliebe im Radio 
und am Bildschirm
Die Vorboten der Epidemie kamen mit 
einem trockenen Verwaltungsdeutsch da-
her. Im Rahmen einer Verordnung des Lan-
des Sachsen-Anhalt wurden in der zweiten 
Märzwoche alle Veranstaltungen abgesagt. 
Ziel war die Unterbindung der Ansteckungs-
gefahr durch den Lungen-Virus Covid 19. Das 
Fiasko, vor dem sich Künstler, Manager und 
Veranstalter seit Tagen gefürchtet hatten, 
war eingetreten. Matthias Poeschel rief zu 
einem Krisenstammtisch Kultur zusammen. 

Der Vorstand der Kulturanstalt hatte erst 
wenige Tage zuvor sein prall gefülltes Som-
merprogramm für Aschersleben vorgestellt.
Dem Aufruf folgten zehn Vertreter aus dem 
kulturellen Leben der Stadt. Sie berieten, wie 
in Zeiten einer drohenden Ausgangssperre 
die lokale Kultur zu den Menschen findet. 
Die Lösung war schnell gefunden. Per Live-
übertragung durch Radio Harz-Börde-Welle 
auf 92,5 UKW und per Livestream der Mittel-
deutschen Zeitung und Super Sonntag auf 
Facebook. Bereits am Freitag nach dem Tref-
fen ging die erste Sendung aus der St. Ste-
phanikirche in Aschersleben um 18.05 Uhr 
mit Kantor Thomas Wiesenberg an der Orgel 
auf Sendung.

Das ursprünglich auf vier Wochen ange-
legte Programm, hat sich zu einer eigenen 
Kulturinstitution entwickelt. Verantwort-
lich dafür sind Medienschaffende und 
Musiker, die sich in ihrer Freizeit um die 
Programmplanung und Durchführung der 

Übertragungen kümmern. Denn eine Be-
sonderheit hat das Studio A: nahezu alle 
Beiträge werden live und ungeschnitten 
übertragen. Die Sendungen werden aktu-
ell montags und freitags jeweils von 18.03 
Uhr bis 19 Uhr auf radio hbw 92,5 UKW 
und dem Livestream der Mitteldeutschen 
Zeitung auf Facebook produziert. Das Pro-
gramm gestalten Künstler aus der Region. 
Auch sie stehen vor Kamera und Mikro-
fon ehrenamtlich. Sie vereint der Wunsch, 
Kultur in Zeiten von Corona dennoch für 
ihr Publikum erlebbar zu machen. Das An-
gebot stößt auf ein breites Interesse. Den 
Liveübertragungen folgen zwischen 30 und 
120 Zuschauer im Livestream und unzäh-
lige Menschen am Radio. Alle Sendungen 
sind später im Internet auf der Seite der 
Kulturanstalt und der Mitteldeutschen Zei-
tung auf Facebook abrufbar. 

Das Programm ist so vielschichtig, wie die 
Kulturlandschaft der Region. Von Haus-
musik über Lesungen, Ausstellungseröff-
nungen und Orgelkonzerte reicht die Pa-
lette. Die Programme entstehen in Wohn-
zimmern, Garagen, in Kirchen und der Kult-
kneipe „Lederer25“. Bis zum Juni wollen die 
Akteure ihr Programm aufrecht erhalten. 
Spätestens wenn das Kontaktverbot fällt, 
ist das Studio A Geschichte. Was bleibt, ist 
die Erkenntnis, dass die Not Menschen zu-
sammenführt, über alle Grenzen hinweg. 
Getreu dem Motto der Studio A – Gemein-
de:  „Kultur findet trotzdem Stadt“.

Über Studio A 
Unser Motto ist: Kultur findet 
trotzdem Stadt - Kultur in Zeiten 
der Corona-Krise.
 
Wir sind angetreten, um den 
Künstlerinnen und Künstlern in 
Zeiten größtmöglicher Distanz 
ein Schaufenster zum Publikum 
in der Region zu bieten. Wir wol-
len soziale Distanz herstellen und 
dennoch die Nähe und das Mit-
einander fördern. Das gelingt, in 
dem wir all jene online vernetzen, 
die sich konstruktiv für neues Mit-
einander einsetzen wollen. Wir se-
hen das Positive, ohne die Augen 
vor dem Negativen zu verschlie-
ßen. Wir berichten über Tatsachen 
und verzichten auf die Verbrei-
tung unbestätigter Gerüchte. Wir 
geben Tipps und Ratschläge für 
den Alltag ohne Bedrohungssze-
narien zu zeichnen. Kurzum: Wir 
sind Menschen aus Aschersleben, 
die sich ehrenamtlich für ein kul-
turvolles Miteinander einsetzen.

Wir sind Profis in unserem Metier 
- wir sind aber keine Techniker. Wir 
senden so, wie es die Umstände 
erlauben. Das kann das Wohnzim-
mer des Künstlers genauso wie 
der verlassene Gastraum einer 
Gaststätte sein. 

Wir wollen im kreativsten Sinne 
improvisieren - und das möchten 
wir auch nicht vor den Zuschauern 
und Zuhörern verstecken. Für uns 
ist wichtig, dass wir die Sprachlo-
sigkeit überwinden und einander 
Nähe herstellen. Wir sind das Kul-
tur-Schaufenster der Region. 

Alle Sendungen zum 
Nachschauen und hören unter 
www. studio-a.aschersleben.de

Sie können jederzeit mitmachen. 
Nehmen Sie dazu Kontakt 
mit dem Redaktionsteam auf. 

Matthias Poeschel, 
Tel. 0160 4818268  
Hagen Eisfeld, 
Tel. 0177 2755660 
Christine Helms, 
Tel. 0173 3866254

#GemeinschaftfindetStadt; 
Bleiben Sie auf Distanz vereint 
und vor allem gesund.

Soziale Distanz bleibt das Gebot der Stunde. Wie Kultur dennoch ihren Weg 
zu den Menschen findet, zeigen seit März Akteure in Aschersleben.
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AUTOKINO
ASCHERSLEBEN

Aktuelle Informationen
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Autokino in 
Aschersleben
Die ganze Welt und viele Branchen 
stehen aufgrund der Pandemie 
still. Insbesondere die Veranstal-
tungs- und Entertainmentbranche 
ist betroffen. Soziale Kontakte und 
Unternehmungen fehlten jedem – 
bis jetzt. 

Im wunderschönen Aschersleben 
laufen die Planungen bereits auf 
Hochtouren. „Wir wollen den Men-
schen ein Kulturgut bieten und 
das Grundbedürfnis nach Bildung 
und Unterhaltung befriedigen. Ge-
meinschaftlich einen Abend ver-
bringen, ohne dabei die geltenden 
Regelungen zu brechen und sich 
in jedwede Gefahr zu bringen ist 
unser Ziel.“ So Christian Legler, 
Geschäftsführer der Eventagen-
tur STUDIO D4 aus Wernigerode. 
Dieses Ziel kann durch den Auf-
bau eines Autokinos in der Stadt 
Aschersleben erreicht werden. 
Filme verschiedenster Genre sollen 
nahezu täglich für etwa 100 Pkws 
über eine große LED-Leinwand 
flimmern und das voraussichtlich 
schon ab Mai. 

Passend zum echten Kino-Feeling 
soll auf Popcorn, Nachos und Eis 
auch nicht verzichtet werden müs-
sen. Der Filmpalast Aschersleben 
beteiligt sich gerne an dem Projekt 
und unterstützt mit dem nötigen 
Know-How und Equipment. Der 
Erwerb eines Tickets wird ledig-
lich im Vorfeld, online möglich 
sein. Ein Programm und weitere 
wichtige Informationen befinden 
sich momentan noch in Bearbei-
tung. Selbstverständlich bedarf es 
vielerlei Maßnahmen und Rege-
lungen, welche mit den zuständi-
gen Behörden abgestimmt wer-
den müssen. Doch nach Erfüllung 
dieser, und der großartigen Unter-
stützung der Stadtwerke Aschers-
leben, Schubert Touristik und der 
Stadt selbst, sollte dem Autokino 
nichts mehr im Weg stehen. 
(Stand 5. Mai 2020)

➤ Weitere Infos unter
www.aschersleben-
kino.de

Spende für den Zoo 
in Aschersleben
Auf Initiative der Stadtwerke Aschersleben hin folgen wir 
von e·SCAN®  gern den Bemühungen um die Unterstüt-
zung der regionalen Infrastruktur in Aschersleben. „Den 
Spendenbetrag für den Förderverein der Zoofreunde 
Aschersleben e.V. in Höhe von 500,00 EUR stellen wir gern 
bereit.“ So der Geschäftsführer Jörg Heckl.

Die Stadtwerke Aschersleben kooperieren seit mehreren 
Jahren mit den Beratern und Auditoren von e·SCAN® aus 
Magdeburg im Bereich Energieberatung und bei Energieef-
fizienzmaßnahmen für Versorgungskunden. Heute un-
terstützt das ehemalige Ascherslebener Unternehmen in 
Form von Strategie- und Managementberatung Kunden im 
gesamten Bundesgebiet. 

„Unsere Wurzeln haben wir natürlich nicht vergessen.“, 
fügt der Geschäftsführer Heckl hinzu. „Wir freuen uns 
weiterhin auf das konstruktive Miteinander.“ Die e·SCAN® 
Berater unterstützen Unternehmen derzeit bei der Neu-
ausrichtung für die Zeit nach dem Lockdown. Mehr unter 
www.e-scan.de.
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Ein Video auf der Plattform „Facebook“ 
wird tausendfach angeschaut. Es zeigt 
die Inhaberin von Modefachgeschäften 
in Aschersleben, Anne-Katrin Blisse. Den 
Tränen nah beschreibt sie an einem ganz 
normalen Wochentag, wie sich die staat-
lich verordnete Schließung auf das Ge-
schäftsleben der Innenstadt auswirkt. Al-
les scheint wie ausgestorben, kein Mensch 
schlendert durch die sonst belebte Fuß-
gängerzone. Was der Handel seit Mitte 
März erlebt, ist ein radikaler Einschnitt oh-
negleichen. Inhaber von Veranstaltungsa-
genturen trifft es noch härter. Deren Arbeit 
kommt nun bis Ende August komplett zum 
Erliegen.

Einer dieser Betroffenen ist Martin Ro-
the. Er führt das Unternehmen „Greeneye 
Event“. Die Firma hat sich als Veranstal-
tungsagentur und Vermieter für Veranstal-
tungstechnik weit über die Grenzen der 
Stadt Aschersleben einen Namen gemacht. 
Mit der allgemeinen Kontaktsperre sind al-
le Aufträge storniert worden. Neben dem 

Gildefest wurden inzwischen Hochzeiten 
und Konzerte abgesagt. Am Anfang über-
wog die Verzweiflung. Doch mittlerweile 
sucht Martin Rothe für sich und seine Fa-
milie nach einer Lösung. Es gilt jetzt, die 
Zeit bis zum Ende des Kontakt- und Veran-
staltungsverbots sinnvoll zu überbrücken. 
Er nutzt den Freiraum, um im Kindergar-
ten „Pünktchen“ in Aschersleben ehren-
amtlich zu helfen. In Zusammenarbeit mit 
Christian Henze und Steven Mügge wurde 
ein neuer Holzzaun errichtet und im Kel-
ler mehr Übersicht geschafft. „Jetzt habe 
ich zum ersten Mal viel Zeit für mein Kind 
und für Dinge wie den Kindergarten.“, be-
richtet Martin Rothe. Ihm hilft auch der 
Gedankenaustausch mit Betroffenen. Er ist 
Vorstandsmitglied der Kaufmannsgilde. In 
seiner Funktion versucht er den Austausch 
untereinander zu fördern. Dabei nutzt die 
Kaufmannsgilde erstmals auch ein Video-
programm im Internet, um beispielsweise 
die Vorstandssitzung mit der gebotenen 
Distanz durchführen zu können. 

„Wir beobachten tagesaktuell die Ent-
wicklung und planen die Zukunft nach 
Corona.“, betont Gildevorsitzender Martin 
Lampadius. Gesprächsbedarf gibt es jede 
Menge. Die Absage des Gildefestes, des 
Kinderfestes zum Ende der Sommerferien 
und der Jahreshauptversammlung haben 
die Planungen ordentlich durcheinander 
geschüttelt. Wie kann die Rückkehr in den 
Geschäftsalltag durch die Kaufmannsgilde 
begleitet werden? „Wir müssen den Blick 
in die fernere Zukunft wagen. Wie wird sich 

das Kaufverhalten der Kunden ändern? Wie 
werden wir in Zukunft einander begegnen 
und feiern?“, fragen sich Martin Lampadius 
und seine Mitstreiter in der Gilde.

Die Gilde verfolgt dabei schon lange und 
aktueller, mehr denn je, zwei Ziele: Sie setzt 
sich dafür ein, dass sich die Aufenthaltsqua-
lität in der Innenstadt weiter verbessert. 
So werden aktuell neue Dekorationsartikel 
ausgetestet. Ziel sei, zu jeder Jahreszeit ei-
ne typische Gestaltung in der Stadt zu in-
szenieren. Die Produkte dafür kommen aus 
lokaler Herstellung. Das zweite Ziel wird 
sein, mit einem vertretbaren wirtschaftli-
chen Aufwand zusätzliche Vertriebskanä-
le für den Einkauf der Kunden zu schaffen. 
„Wir müssen den strukturellen Nachteil des 
stationären Einzelhandels gegenüber dem 
Internet reduzieren“, ist Martin Lampadius 
überzeugt. Darüber hinaus plant die Gilde 
zum Herbst diesen Jahres die Einführung 
eines digitalen Einkaufsgutscheins, der sich 
in jedem teilnehmenden Geschäft einlösen 
lässt. Die Stadtverwaltung Aschersleben hat 
auf www.aschersleben.de eine Liste von Un-
ternehmen veröffentlicht, die einen Bestell- 
und Lieferservice jenseits der regulären Öff-
nungszeiten anbieten. All diese Maßnahmen 
sollen helfen, dass ein weiterer Exodus von 
inhabergeführten Einzelhandelsgeschäften 
und Dienstleistern in Aschersleben verhin-
dert wird. Wirklich entscheidend wird das 
Verhalten der Kunden sein. Martin Lampadi-
us: „Die Menschen stimmen mit ihren Füßen 
und mit ihrem Geldbeutel ab, in welch einer 
Stadt sie in Zukunft leben wollen.“ 
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In Corona-Zeiten: Wie sich Menschen 
vernetzen und einander helfen

Andrea Remitschka hatte die Idee zum 
Plakat. Gemeinsam mit Anne-Katrin 
Blisse wurde die Idee von Silvio Merkwitz 
innerhalb weniger Stunden gestaltet und 
über Nacht in der Druckerei Mahnert in 
Aschersleben hergestellt. Damit war das 
Plakat gerade noch rechtzeitig vor der 
Zwangsschließung der Geschäfte fertig. 
Die Gilde dankt allen Beteiligten für ihren 
Einsatz: „Gemeinsam sind wir stark!“  

Die Unternehmer und Gildemitglieder Martin Rothe (v.l.) und Christian Henze 
haben die Tage der Zwangspause genutzt, um im Kindergarten Pünktchen 
mit  anzupacken. Ebenfalls geholfen hat Steven Mügge.
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Historische SWA-Serie

n den letzten Jahren haben 
Sie uns in unseren kleinen ge-
schichtlichen Serien durch 
die historischen Straßen von 
Aschersleben, die Industrie-
geschichte, die Geschichte der 
Schulen oder der städtischen 
Parks begleitet. Ab diesem Jahr 
werden wir Sie in unregelmä-
ßigen Abständen immer wieder 
auf geschichtliche Pfade einla-
den und Ihnen die eine oder an-
dere Episode aus Ascherslebens 

Geschichte erzählen. Die nächsten zwei 
Ausgaben unseres Journals widmen wir 
den alten Gaststätten. 

Das Gaststättenwesen in Aschersleben be-
steht schon sehr lange. Es entstand nach 
dem Ende der Völkerwanderung, als die 
Menschen begannen, wieder sesshaft zu 
werden und der Handel zwischen Ländern 
und Städten zunahm. Als Handelsrou-
ten wurden fast ausschließlich alte Heer-
straßen, später Reichsstraßen, genutzt. 
Es waren ungepflasterte Fahrrinnen, die 
den Fuhrleuten und Reisenden oft Schwie-
rigkeiten bereiteten. Die Kreuzungen der 
Handelsstraßen wurden deshalb zur Rast 
und Erholung genutzt. Zur Deckung des Be-
darfs an Verpflegung für Mensch und Tier 
entstand allmählich das Gaststättenwesen. 
Das Gebiet des heutigen Ascherslebens, an 
der Kreuzung zweier Heerstraßen gelegen, 
bildete dabei natürlich keine Ausnahme. Es 
war ein geeigneter Rastplatz, der außerdem 
zwischen dem Burgberg und dem See, auch 
noch einen hinreichenden Schutz gewährte. 
Reichlich vorhandenes Wild und viel hei-
mischer Fisch ermöglichten eine ausrei-
chende Versorgung der Reisenden. In jener 

Zeit entstanden die ersten Gasthäuser, die 
berufs- und gewerbsmäßig den Reisenden, 
den Fuhrleuten und den, zum Markt zie-
henden, Händlern Speisen, Getränke und 
Unterkunft zur Verfügung stellten. Gesi-
cherte Informationen aus dieser Zeit fehlen 
jedoch fast vollständig. 
Ein solcher, für Durch- oder Einreisende er-

richteter Gasthof (ähnlich einem heutigen 
Motel) befand sich Vor dem Wassertor 
auf dem Gelände der ehemaligen Firma 
C. G. Fleischer. Wer aus Richtung Quen-
stedt kam, hatte vor allem auf der letzten 
Wegstrecke einige Schwierigkeiten. Der 
Fahrweg vom „Dreihügelsberg“ zur Stadt 
war damals ein unbequemer Weg durch 
die Felder. Die Reisenden waren bestimmt 
froh, hier rasten zu können. Der Gast-
hof Vor dem Wassertor wurde unter dem 
Namen „Der braune Hirsch“ geführt. Er 
wird erstmals im Jahre 1704 erwähnt. Der 
Tuchmachermeister C. G. Fleischer kauft 
1832 das Grundstück und schließt den 
Gasthof zugunsten der Errichtung seiner 
Deckenfabrik. Der Bau der sogenannten 
„Kunststraße“ im Jahr 1830, zwischen dem 
Dreihügelsberg und der Mehringer Straße, 
wird wohl auch zum Ende des Gasthofes 
beigetragen haben. Der Namensvetter, der 
„Braune Hirsch“ in der Krügerbrücke be-
steht erst seit 1876 und war ein Landwirt-
schaftsbetrieb mit Fleischerei.

Eine Gaststätte bestand jedoch zunächst 
im Grundstück Krügerbrücke Nr. 4. Sie war 
seit 1824 im Besitz des Leberecht Matthäi. 
Dieser wird 1854 als Gastwirt im Grund-
buch bezeichnet. Ein Name für die Gast-
stätte wird nicht genannt. Das Haus nann-
te sich „Goldenes Schiff“. Diesen Namen 
hat Matthäi nicht für die Gaststätte über-
nommen. Im Jahr 1868 kauft der Landwirt 
Friedrich Honigmann auch das anliegende 
Grundstück Krügerbrücke Nr. 5. 1876 verlegt 

er seine Gastwirtschaft von Haus-Nr. 4 nach 
Haus-Nr. 5, dem größeren Grundstück, 
und führt sie unter dem Namen „Brauner 
Hirsch“ weiter.  Anfang des 19. Jahrhun-
derts trafen sich hier regelmäßig die ein-
flussreichen Landwirte der Gegend, um 
Kauf, Verkauf und Preise ihrer Erzeugnisse 
auszuhandeln, ihre Pferde und Wagen 
konnten sie in den geräumigen Stallungen 
einstellen. 

 Fortsetzung auf Seite 10

Gaststättenwesen in Aschersleben 
besteht schon sehr lange

Im Jahre 1704 wurde Vor dem Wassertor 
der Gasthof „Der braune Hirsch“ zum er-
sten Mal erwähnt. Er musste später der 
Fleischer Deckenfabrik weichen.

Vor dem Wassertor heute

Das „Goldene Schiff“ in der Krügerbrücke 4                           

Historische SWA-Serie
„Wir sind hier zu Hause!“

ALTE GASTHÄUSER 
IN ASCHERSLEBEN



as Omnibus-Unternehmen 
„ASTA“ zog im Jahr 1913 in 
den hinteren Teil des Grund-
stücks ein. Der Name steht 
für die Route ASchersleben – 
STangerode. Die roten „Büs-
singwagen“ lösten den Ver-
kehr mit Pferd und Wagen ab 

und erschlossen so das Einetal. Darüber 
hinaus waren sie eine sehr große Erleich-
terung für die Bewohner der anliegenden 
Orte. 

Die ASTA übernahm auch den Transport 
der Postsachen. Im Jahr 1920 allerdings 
wird das Unternehmen aus finanziellen 
Gründen verkauft. Nach dem ersten Welt-
krieg wurde der einfache Gasthof in der 
Krügerbrücke in ein modernes Hotel um-
gebaut. Im hinteren Teil wurde ein holz-
getäfeltes Vereinszimmer eingerichtet, in 
dem dann zahlreiche Vereine tagten. Unter 
anderen hatten auch der Schwimmclub 
und der Radfahrverein „Sturmvogel“ hier 
ihr Vereinslokal. Im neugestalteten Gast-
zimmer zur Seite der Krügerbrücke stand 
der stets gut besuchte „Stammtisch“, der 
vorher im Haus Nr. 4 war.  Hier trafen sich 
bekannte Personen der Stadt, neben ei-
nigen Studienräten, auch der Fabrikant, 
Richard Bestehorn (Ehrenbürger der Stadt). 
Seine Funktion als Hotel verlor das Haus 
im Jahr 1990.

Nicht nur im Gaststätten- und Beherber-
gungsgewerbe spielte das Grundstück in 
der Krügerbrücke eine große Rolle. Auch 
für das Verkehrswesen der Stadt ist es be-
deutend. Nachdem im 14. Jahrhundert 
die Stadtmauern im Wesentlichen fer-
tig gestellt waren, wurden Zollstationen 
eingerichtet, die dann auch als Schänke 
funktionierten. Von der „Zollstation am 
rotem Berge“ (heute Zollberg) – dem „al-
ten Zoll“ ist überliefert, dass der Zöllner 
und Geleitsmann den Zoll einnahm und 
die Geleitscheine für die Personen, Fahr-
zeuge, Tiere, Waren usw. ausstellte. 1654 
zahlt er Schankzins an die Kämmereikasse 
für seinen „Bierschank“. Das Grundstück 
wird später mehrfach genutzt, bis es im 
Jahr 1870 die Fa. Billeter & Klunz erwirbt. 
Die zweite Zollstation – der neue Zoll - be-

fand sich in der Krügerbrücke (heute Haus 
Nr. 46/47). Hier zahlte der Zöllner im Jahr 
1648 erstmalig Schankzins für den Bier-
schank. Nach 1885 ging das Grundstück 
an die Fa. H. C. Bestehorn über, um eine 
Schmiedewerkstatt aus der Wilhelmstra-
ße Nr. 20 zur Krügerbrücke zu verlegen. Da 
sonst der Lärm der Schmiede den Betrieb 
der Druckerei erheblich störte. 

Fortsetzung auf Seite 11
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Historische SWA-Serie

Rote „Büssingwagen“ lösten den 
Verkehr mit Pferd und Wagen ab

Busbahnhof am „Braunen Hirsch“

Der „alte“ Zoll  am Zollberg

Haltestelle in Stangerode

Der „neue“ Zoll  in der Krügerbrücke

Schmiedewerkstatt in der Wilhelmstraße
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ie dritte Zollstelle befand 
sich nahe dem Rathaus. 
(evtl. Ratswaage). Hier 
wurden vorwiegend die 
Händler des Marktes und 
ihre Waren und Stän-
de abkassiert. Auf dem 
Markt gab es bereits früh 

Gastwirtschaften. Hier ist an erster Stelle 
der Ratskeller zu nennen. Er gehört zu den 
ältesten Wirtschaften der Stadt. Auffal-
lend ist das, auf starken Pfeilern ruhende 
Kreuzgewölbe aus dem Jahre 1517. Sein 
Eingang war neben dem Treppenturm.

Ein weiteres Gasthaus in früher Zeit war 
der „Schwarze Bär“. Er befand sich zwar 
auf dem Markt, aber in welchem Haus, ist 
nicht bekannt. Es muss aber ein angese-
hener Gasthof gewesen sein, denn alle sei-
ne Besitzer waren begüterte und einfluss-
reiche Bürger, die jeweils einen Sitz im Rate 
hatten. Eine Nachricht vom 7. April 1789 
besagt, dass „im Schwarzen Bären in der 
Mittelstube am Saale“ eine hochgestellte 
Gesandtschaft empfangen und beherbergt 
wurde. Nach dem Jahr 1623 fehlen jegli-
che Nachrichten. Der Namensvetter, der 
„Schwarze Bär“ in der Magdeburger Straße 
ist nicht mit ihm identisch. Er wurde viel 

später eingerichtet. Das Grundstück „auf 
dem Nachbargraben vor dem hohen Tore“ 
bestand aus einer Fleischerei und zahl-
reichen Nebengebäuden. Nach dem Jahr 
1810 ist die Fleischerei zum Gasthof um-
gestaltet worden. Bis zum Ende der 1970 
Jahre ist von diesem Gebäude nichts Be-
merkenswertes zu berichten. 

Zu den ältesten Gasthäusern in Aschers-
leben zählt auch das, Vor dem Johannistor 
liegende, „Schwarze Ross“. Das Grundstück 
ist recht groß und verfügt über mehrere 
Nebengebäude.  Anno 1695 zahlt der Da-
vid Oehlschläger zum ersten Mal Schank-
zins. Er stammt aus der Schneiderfamilie 
Oehlschläger, aus der auch Adam Olearius 
kommt. In der Folge wechseln die Besitzer 
mehrfach. Am 13. September 1757 wer-
den hier kurzzeitig französische Kürassiere 
einquartiert. Am 13. Oktober 1761 gab es 
unmittelbar vor dem Gasthof einen Zusam-
menstoß zwischen einer österreichischen 
Patrouille und preußischen Dragonern. Um 
1780 lässt der Gastwirt Gottlieb Henk einen 
größeren Stall zu einem Theaterraum aus-
bauen, in dem vermutlich auch die Offiziere 
des Kürassierregimentes und Herzog Carl 
August von Wilhelm, Gäste waren. Das Jahr 
1920 läutet das Ende des Gasthofes ein.

Neben dem „Schwarzen Ross“ gab es auch 
ein „Weißes Ross“.  Es befand sich im Haus 
Hopfenmarkt Nr. 12 an der Ecke zur Rit-
terstraße. Erste Erwähnung findet dieser 
Gasthof anno 1787. Es war eine kleine 
Schänke ohne Übernachtungsmöglich-
keiten. 1886 kauft Emil Friedrich das Haus 
und schließt die Schänke zugunsten seiner 
neuen Fleischerei.

In der nächsten Ausgabe unseres Kunden-
journal nehmen wir Sie nochmals mit in 
die historische Welt der Ascherslebener 
Gaststätten. 

Bis dahin wandeln Sie vielleicht einmal auf 
historischen Pfaden und suchen in der Krü-
gerbrücke das Goldene Schiff oder schau-
en, welcher Gebäudekomplex im Hopfen-
markt entstanden ist. 

Anno 1695 zahlt David Oehlschläger 
zum ersten Mal Schankzins

Ratskeller

Spätere Fleischerei

Besitzer und Gäste vom „Schwarzen Ross“

Eingang zum Ratskeller

Das „Weiße Ross“                                       

Das „Schwarze Ross“                                       

Historische SWA-Serie
„Wir sind hier zu Hause!“

ALTE GASTHÄUSER 
IN ASCHERSLEBEN



EBA informiert

Das anfallende Schmutzwasser im Ortsteil 
Groß Schierstedt fließt in Schmutzwasser-
kanälen zur Pumpstation nahe der Wipper 
in der Unteren Dorfstraße und wird von 
dort aus, zur Kläranlage Aschersleben über-
gepumpt. 

Auf Grund von Einstauproblemen im Kanal 
vor der Pumpstation wurde eine Kamera-
befahrung durchgeführt und festgestellt, 
dass der Schmutzwasserkanal, der direkt 
unter der Wipper verläuft, stark beschädigt 
bzw. deformiert ist. An diesem Kanal ist der 
Ortsteil komplett angeschlossen, so dass 
ein Neubau dieses Kanalabschnittes zwin-
gend erforderlich wurde. Die Verlegung der 
neuen Rohrleitung unter der Wipper ist nur 
in geschlossener Bauweise, d. h. im unter-
irdischen Rohrvortrieb, möglich. Für diese 
neue Querung musste eine Erlaubnis von 
der Unteren Wasserbehörde des Salzland-
kreises eingeholt werden, da dies eine Ge-
wässerkreuzung darstellt und somit geneh-
migungspflichtig ist.

In dieser Genehmigung wurde festgeschrie-
ben, dass die Verlegung der Abwasserlei-
tung in einem Schutzrohr erfolgen und die 
Oberkante des Schutzrohres mindestens 
1,50 m unter der Gewässersohle liegen 
muss. Weiterhin wurde festgelegt, dass die 
Baugruben für den Rohrvortrieb außerhalb 
des Deichfußes (Hochwasserschutzdamm) 
anzuordnen sind. Für die Zielbaugrube war 
ein Abstand von 20 m zum Deich (Seite zur 
Ortschaft) und für die Startbaugrube (Seite 
zum Pumpwerk) ein Abstand von 7 m gefor-
dert.

Die Herstellung der Baugruben erfolgte 
in einer Tiefenlage von ca. 6 m. Dabei er-
wies sich das anstehende Grundwasser 
als problematisch. Bedingt durch die Nä-
he zur Wipper war ein starker Grundwas-
seranstand zu verzeichnen.  Mit einer so-
genannten Vakuumwasserhaltung und 
einer offenen Wasserhaltung, konnte das 
Grundwasser dann unter die Baugruben-
sohle abgesenkt werden. Dabei wurden 40 
Kubikmeter Grundwasser pro Stunde abge-
pumpt, um die Baugrubensohle während 
der Anschlussarbeiten trocken zu halten.  
Der neue Schmutzwasserkanal unter der 
Wipper wurde auf einer Länge von ca. 60 m 
im gesteuerten Rohrvortrieb, in diesem Fall 
im Mikrotunnelverfahren mit Spülförde-
rung, eingebaut. Bei diesem ferngesteu-
erten Verfahren bewegt sich die Vortriebs-

maschine von einer Startbaugrube aus, in 
Richtung Zielbaugrube. Die Vortriebsrohre 
werden mittels Presseinrichtung und einem 
rotierenden Bohrkopf, der den anstehenden 
Boden abbaut, vorgetrieben. Der abgebaute 
Boden wird mit einer Spülflüssigkeit ver-
setzt und von der Vortriebsanlage über den 
Startschacht einer Separierungsanlage zu-
geführt. Diese Anlage trennt dann den Bo-
den wieder von der Flüssigkeit. Der Boden 
wird entsorgt und die Flüssigkeit kann dem 
Bohrprozess wieder zugesetzt werden.

Als Schutzrohr kam ein spezielles Vortriebs-
rohr aus Polymerbeton mit einer Dimension 
von DN 500 zum Einsatz. Als Medienrohr 

wurde ein Vollwandrohr aus Kunststoff 
mit einer Dimension von DN 250 mittels 
Gleitkufen in das Schutzrohr eingezogen. 
Die Gleitkufen dienen der Lagesicherung 
des Rohres. Der verbleibende Ringraum 
zwischen Schutz- und Medienrohr wurde 
verdämmt. Im Anschluss an die Vortriebs-
arbeiten war noch die Verbindung von der 
Startbaugrube zum Pumpwerk in offener 
Bauweise herzustellen. 
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Im Tunnelverfahren 
zum anderen Ufer der Wipper

➤ Bei Störungen und Havarien: 
Telefon 03473 - 92 35 35
E-Mail: info@abwasserbetrieb-
aschersleben.de

Startschacht für den gesteuerten Rohrvortrieb und 
Vortriebsmaschine mit Bohrkopf (kleines Bild)

Verfahrensprinzip für Mikrotunnelverfahren, Quelle: KRV - Kunststoffrohrverband e.V.


















